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rend pressend gegen die krummen Schaufeln und gibt auf diese

Weise die Wirkung , welche unmittelbar vor seinem Eintritt in ihm

enthalten war , an das Rad ab .

Effekt - Gerechnung der Käder .

Aufzählung der Effektverluſte . Die Berechnung des Nutzeffektes ,
welchen die Wasserräder entwickeln , wenn auf dieselben bei einem

gewissen Gefälle eine gewisse Wassermenge einwirkt , ist vorzugs-
weise von Wichtigkeit , wenn entweder die Leistungen eines bereits

bestehenden Rades ausgemittelt , oder wenn die zweckmüssigsten
Dimensionen eines zu erbauenden Rades bestimmt werden sollen .

Der Nutzeffekt braucht nicht für alle Zwecke mit dem gleichen
Grad von Genauigkeit bestimmt zu werden ; in manchen Fällen ge -
nügt eine ungefähre Schätzung desselben , wobei man nur allein
den absoluten Effekt der Wasserkraft und die Konstruktionsart des
Rades im Allgemeinen berücksichtiget . In andern Fällen erfordert
es der Zweck , dass von den Konstruktionselementen des Rades

wenigstens diejenigen genauer berücksichtiget werden , welche auf
den Effekt vorzugsweise Einfluss haben . Endlich gibt es Fälle , in
denen es nothwendig oder wenigstens wünschenswerth ist , den
Effekt so genau als nur immer möglich ist , berechnen zu können ,
um den Einfluss eines jeden Konstruktionselementes auf den Effekt
kennen zu lernen . Diese genauere Kenntniss des Nutzeffektes ist
insbesondere von Wichtigkeit , wenn es sich darum handelt „ die
Vortheilhaftesten Konstruktionsverhältnisse für ein zu erbauendes
Rad kennen zu lernen , welches mit einer möglichst kleinen Wasser⸗
kraft einen bestimmten Nutzeffekt oder mit einer gegebenen Wasser -
kraft den grösstmöglichsten Nutzeffekt zu entwickeln im Stande
sein soll .

Das zweckmüässigste Verfahren aur Bestimmung des Nutzeffektes
besteht darin , dass man alle vorkommenden Effektverluste au be -
stimmen sucht , und sodann deren Summe von dem absoluten Effekt
der Wasserkraft abzieht ; diese Differenz ist dann der gesuchte
Nutzeffekt . Wir werden uns erst in dem folgenden Abschnitte mit
der genaueren Berechnung dieser Effektverluste beschäftigen ; vor -
Häufig wollen wir suchen , dieselben , so weit es möglich ist , ohne
Anwendung von analytischen Hilfsmitteln aus unmittelbarer An -
schauung kennen zu lernen .

Die verschiedenen Effektverluste , welche bei den W
vorkommen , entstehen :

1. durch die Art , wie di

asserrädern

us Wasser in die Räder eintritt ;
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2. durch die unregelmässige Bewegung des Wassers , während es

im Rade verweilt ;
3. durch das zu frühzeitige Austreten des Wassers aus dem Rade ;

4. durch die Art , wie dasjenige Wasser austritt , welches den

tiefsten Punkt des Rades erreicht ;

5. durch die Reibung des Wassers am Gerinne bei Rädern , die

ein Gerinne haben ;
6. durch den Luftwiderstand ;
7. durch die Zapfenreibung ;
8. durch die Unvollkommenheiten des Baues .

Wie schon oben gesagt wurde , wollen wir zunächst versuchen ,

diese Effektverluste möglichst genau ohne Rechnung kennen zu

lernen .

Eintritt des Waſſers in das Rad . Bei dem Eintritt des Wassers

in das Rad entstehen Effektverluste , I . wenn das Wasser gegen

die Schaufeln oder Zellen , oder gegen das darin befindliche Wasser

stösst ; 2. wenn die in dem Schaufelraume enthaltene Luft dem Ein -

tritt des Wassers hinderlich ist ; 3) wenn Wasser verschüttet oder

verspritzt wird .

Betrachten wir zuerst den Eintritt eines einzelnen Wasser

theilchens bei einem mit Kübeln versehenen Rade .

In dem Augenblicke , wo ein Wassertheilchen bei a, Fig . 9,

Tafel II . , am Umfange des Rades eintritt , befinde sich eine Zelle ,

die bereits Wasser enthält , in der Position be d. Während das

Theilchen seine Bahn von à an weiter verfolgt , geht die Zelle tiefer

herab , und nach Verlauf einer gewissen Zeit , in welcher die Zelle

aus der Position b e d in die Position b. eil d. gelangt , erreiche das

Theilchen bei e die Oberfläche des in der Zelle enthaltenen Wassers ,

von welchem wir annehmen wollen , dass es keine relative Bewe -

gung gegen die Zellenwände habe , sondern diesen ruhig folge . Die

absolute Geschwindigkeit , mit welcher das Theilchen bei e nach der

Richtung seiner Bahn ankommt , ist nach bekannten Grundsätzen

eben s0 gross , als die Geschwindigkeit , welche ein Körper erlangen

würde , welcher von der Oberfläche des Wassers im Juflusskanale
bis zur Tiefe des Punktes e frei herabfiele . Weil wir annehmen ,

das in der Zelle enthaltene Wasser habe keine relative Bewegung

gegen die Zelle , so ist die absolute Geschwindigkeit jedes in der

Zelle befindlichen Theilchens nahe gleich der Umfangsgeschwindig -

keit des Rades . Zerlegt man die absolute Geschwindigkeit ef des

Theilchens in zwei Geschwindigkeiten eg und e h, von welchen die

erstere der Richtung und Grösse nach mit der absoluten Geschwin -
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